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Bürogemeinschaft Tina Mosbacher Werler Str. 113/115 Tel. 02381/4364499
Bieker & Mosbacher Fachanwältin f. Familien-u. Sozialrecht 59063 Hamm www.kanzlei-mosbacher.de
Rechtsanwaltskanzlei Peter Schrewe Bahnhofstraße 3 Tel. 02381/20500
Schrewe Fachanwalt für Sozialrecht 59065 Hamm www.rechtsanwalt-schrewe.de

KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNET
Sozialrecht

Steuerberater Dipl.-Kfm. Oliver Schröer Werler Str. 228 Tel. 02381/54320-0
Schröer & Vogel Rechtsanwalt und Steuerberater 59063 Hamm www.schroer-vogel.de
Minoggio Peter Wehn Südring 14/Ecke Goethestr. Tel. 02381/92076-0
Rechtsanwälte Fachanwalt für Straf- u. Steuerrecht 59065 Hamm www.minoggio.de

KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNET
Steuerstrafrecht

Verkehrsstrafrecht
KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNET
Rechtsanwaltskanzlei Eugen Brinkkötter Westenwall 10/Ritterpassage Tel. 02381/9723970
Brinkkötter 59065 Hamm Fax 02381/9723977
HAKE André Hochmann Münsterstr. 5 Tel. 02381/30755-0
Rechtsanwälte HAMTEC - Haus 4 kontakt@hake-rechtsanwaelte.de
Rechtanwwaltskanzlei Sebastian Asshoff Willy-Brandt-Platz 9 Tel. 02381/9199-151
Kahlert Padberg Fachanwalt für Verkehrsrecht 59065 Hamm kahlert-padberg.de

Rechtsanwaltskanzlei Dr. Kröner Marker Allee 85 Tel. 02381/3056710
Dr. Kröner 59071 Hamm www.ra-kroener.de
Minoggio Peter Wehn Südring 14/Ecke Goethestr. Tel. 02381/92076-0
Rechtsanwälte Fachanwalt für Straf- u. Steuerrecht 59065 Hamm www.minoggio.de

KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNET
Strafrecht

Rechtsanwaltskanzlei Dr. Michael Klostermann Willy-Brandt-Platz 9 Tel. 02381/9199-251
Kahlert Padberg Fachanwalt für Verwaltungsrecht 59065 Hamm kahlert-padberg.de

KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNET
Verwaltungsrecht

Kanzlei Nora Lakeberg Heßlerstraße 47 Tel. 02381/9208025
Heimann Hallermann Fachanwältin f. Urheber- und 59065 Hamm n.lakeberg@heimann-partner.com

Medienrecht
Rechtsanwaltskanzlei Thiemo Loof Willy-Brandt-Platz 9 Tel. 02381/9199-251
Kahlert Padberg Fachanwalt f. Gewerblichen Rechtschutz 59065 Hamm kahlert-padberg.de
Dominicus · Jersch Dr. Ulrike Hädrich-Riedenklau Südring 18 Tel. 02381/97312-0
Rechtsanwälte 59065 Hamm rae@dominicus-jersch.de

KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNET
Wettbewerbs-, Marken- und Urheberrecht

Rechtsanwaltskanzlei Peter C. Weyand Willy-Brandt-Platz 9 Tel. 02381/9199-165
Kahlert Padberg Fachanwalt für Steuerrecht 59063 Hamm kahlert-padberg.de
Rechtsanwaltskanzlei Stefan Ortmann, LL.M. Willy-Brandt-Platz 9 Tel. 02381/9199-165
Kahlert Padberg 59063 Hamm kahlert-padberg.de

KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNET

Steuerrecht

Rechtsanwaltskanzlei Eugen Brinkkötter Westenwall 10/Ritterpassage Tel. 02381/9723970
Brinkkötter 59065 Hamm Fax 02381/9723977
Kanzlei Jobst Demnitz Schillerstr. 7 Tel. 02381/9 11 01
Demnitz & Bockel Fachanwalt f. Verkehrsrecht 59065 Hamm www.demnitz-bockel.de
HAKE K. Martin Hake Münsterstr. 5 Tel. 02381/30755-0
Rechtsanwälte Spezialist für Autorecht HAMTEC - Haus 4 kontakt@hake-rechtsanwaelte.de
Rechtsanwaltskanzlei Sebastian Asshoff Willy-Brandt-Platz 9 Tel. 02381/9199-151
Kahlert Padberg Fachanwalt für Verkehrsrecht 59065 Hamm kahlert-padberg.de
Rechtsanwaltskanzlei Heinz-Georg Mühling Willy-Brandt-Platz 9 Tel. 02381/9199-211
Kahlert Padberg Vertrauensanwalt des AvD 59065 Hamm kahlert-padberg.de
Kanzlei G. Neumann Marker Allee 83 Tel. 02381/3 05 72 73
Günter Neumann 59071 Hamm Fax 02381/3 05 72 75

KANZLEI ANSPRECHPARTNER ADRESSE TEL./FAX/INTERNE
Verkehrsrecht
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Ihr gutes Recht

Schulden im Nachlass - was tun?
Wenn der Erblasser Schulden hin-
terlässt, geht es um die Frage,
wie der Erbe seine Haftung mit
seinem eigenen Vermögen für
diese Schulden des Erblassers ver-
meiden kann.
Nach dem Grundsatz der Gesamt-
rechtsnachfolge, die das Erbrecht
des Bürgerlichen Gesetzbuches
bestimmt, tritt der Erbe automa-
tisch mit dem Todesfall in sämt-
liche Rechtsbeziehungen des
Erblassers ein. Der Erbe erwirbt
das Hausgrundstück, das Konto-
guthaben, die Wertpapiere, aber
auch die Schulden des Erblas-
sers automatisch im Augenblick
des Todes des Erblassers kraft
Gesetzes. Da sich dieser Rechts-
erwerb ohne eigenes Zutun des
Erben vollzieht, muss der Erbe
die Möglichkeit erhalten, sich
von dem automatischen Anfall
der Erbschaft zu lösen oder seine
Haftung auf den Nachlass zu be-
schränken.
Das Bürgerliche Gesetzbuch gibt
ihm dazu das Recht, die Erbschaft
auszuschlagen, allerdings nur
binnen einer bestimmten Frist,
da nach Ablauf dieser Frist eine
Rechtssicherheit darüber beste-
hen soll, wer Erbe geworden ist.
Die Ausschlagungsfrist beträgt
regelmäßig 6 Wochen; sie beträgt
6 Monate, wenn der Erblasser
seinen letzten Wohnsitz nur im
Ausland gehabt hat oder wenn
sich der Erbe bei dem Beginn der
Frist im Ausland aufhält. Die Frist
beginnt mit dem Zeitpunkt, in
welchem der Erbe von dem (au-
tomatischen) Anfall der Erbschaft

und den Grund der Berufung, sei
es kraft Gesetzes oder durch Tes-
tament, Kenntnis erlangt. Ist der
Erbe durch Testament berufen,
beginnt die Frist nicht vor der
Zusendung der beglaubigten Ab-
lichtung des Testamentes und des
Eröffnungsprotokolls durch das
Amtsgericht als Nachlassgericht.
Der Erbe hat sein Ausschlagungs-

recht verloren, wenn er die Aus-
schlagungsfrist versäumt oder die
Erbschaft angenommen hat, sei
es durch ausdrückliche Erklärung,
sei es durch die Einreichung eines
Erbscheinsantrages beim Amtsge-
richt als Nachlassgericht.
Dem Erben ist daher davon abzu-
raten, aus vermeintlicher Freude
über die ihm angefallene Erb-

schaft sogleich einen Erbscheins-
antrag zu stellen, wenn er nicht
einmal weiß, wie sich der Nach-
lass genau zusammensetzt. Steht
eindeutig fest, dass der Nachlass
überschuldet ist, kann die Aus-
schlagung empfohlen werden.
Erzielt der Erbe innerhalb der
Ausschlagungsfrist keine Klarheit
darüber, ob der Nachlass werthal-
tig oder überschuldet ist, kann
die Ausschlagung nicht emp-
fohlen werden, da nicht ausge-
schlossen werden kann, dass der
Nachlass werthaltig ist. Mit der
Ausschlagung verliert der Erbe
den gesamten Nachlass. Sollte
sich später herausstellen, dass der
Nachlass überschuldet ist, hat der
Erbe immer noch die Möglichkeit,
die Haftung auf den Nachlass zu
beschränken und damit das eige-
ne Vermögen vor dem Zugriff der
Gläubiger des Erblassers zu
schützen, indem er Nachlass-
verwaltung beantragt. Hat das
Amtsgericht Nachlassverwaltung
angeordnet und einen Nachlass-
verwalter bestellt, nimmt der
Nachlassverwalter den Nachlass
in Besitz und erstellt ein Nachlass-
verzeichnis.
Dabei beantragt er über das
Amtsgericht ein Aufgebotsver-
fahren zur Feststellung der Gläu-
biger des Nachlasses. Ist durch das
Aufgebotsverfahren der Umfang
der Schulden festgelegt, tilgt der
Nachlassverwalter die Schulden,
wenn er feststellt, dass das Ak-
tivvermögen ausreicht. Das nach
Tilgung der Schulden verbleiben-
de Vermögen gibt der Nachlass-

verwalter an den Erben heraus.
Damit ist die Nachlassverwaltung
beendet.
Stellt der Nachlassverwalter fest,
dass der Nachlass überschuldet
ist, leitet er das Insolvenzver-
fahren über den Nachlass ein.
Dabei werden die Gläubiger nur
in Höhe der Insolvenzquote be-
friedigt. In keinem Fall muss der
Erbe sein eigenes Vermögen ein-
setzen.
Etwas anderes gilt nur dann,
wenn der Erbe bereits einzelne
Schulden aus dem Nachlass vorab
bezahlt hat. In diesem Falle kann
er persönlich zum Schadenser-
satz herangezogen werden, da
er durch die vollständige Tilgung
einzelner Schulden das Recht der
anderen Nachlassgläubiger zur
gleichmäßigen Befriedigung aus
dem Nachlass verletzt hat.
Der Erbe ist ohnehin stets be-
rechtigt, die Berichtigung einer
Nachlassverbindlichkeit bis zum
Ablauf der ersten drei Monate
nach der Annahme der Erbschaft
zu verweigern.
Dem Erben ist daher bei einer
Unsicherheit über die Werthaltig-

keit des Nachlasses davon abzu-
raten, einzelne Forderungen von
Nachlassgläubigern zu erfüllen.
Er sollte jedenfalls, wenn er nicht
Nachlassverwaltung beantragt,
selbst das Aufgebotsverfahren
beim Amtsgericht beantragen,
um die Höhe der Forderungen
gegen den Nachlass festzustellen
und um zu prüfen, ob das Ak-
tivvermögen des Nachlasses aus-
reicht, die Schulden zu tilgen.
Stellt er dabei fest, dass der Nach-
lass überschuldet ist, muss er jetzt
selbst Nachlassinsolvenz beantra-
gen.
Aufpassen muss der Erbe, wenn
ein Nachlassgläubiger ihm eine
Frist zur Errichtung eines Nachlas-
sinventars gesetzt hat. Diese Frist
muss er unbedingt einhalten.
Versäumt er sie, ohne das Inven-
tarverzeichnis errichtet zu haben,
verliert er das Recht zur Beschrän-
kung der Haftung auf den Nach-
lass und haftet persönlich mit sei-
nem eigenen Vermögen.

Dr. Hubertus Rohlfing
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Erbrecht


